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Unser Tag der offenen Tür 
Ende November 2010 

war eine ganz besondere 
Veranstaltung und ein voller 
Erfolg. Aufgrund der Tatsa-
che, dass die angespannte 
finanzielle Lage des Tier-
schutzvereins Rosenheim mit 
seinem Tierheim u.a. durch 
die regelmäßigen Informatio-
nen im Tagebuch auf unserer 
Internet-Seite bekannt ge-
macht worden war und außerdem unsere lieben Gassigeher kräf-
tig die Werbetrommel gerührt haben, konnten wir einen wahren 
Ansturm von tierlieben Menschen zugunsten unserer Tiere erleben. 

Wir konnten feststellen, dass 
der Tierschutzverein mit sei-
nem Tierheim sehr wohl eine 
wichtige Aufgabe im Land-
kreis erfüllt, dies auch im Be-
wusstsein der Menschen ver-
ankert ist und somit auch die 
Unterstützung vieler Bürger 
genießt. Natürlich ist in den 
vergangenen Monaten auch 
nicht verborgen geblieben, 
dass unser Tierheim in Rosen-
heim schon lange nicht mehr 

die wirklichen Ansprüche der Tiere erfüllen kann. Hier müssen in 
erster Linie die inzwischen maroden Baulichkeiten angesprochen 
werden, welche in frühe-
ren Jahren durch fehlende 
Renovierungs- und Instand-
haltungsmaßnahmen her-
abgewirtschaftet wurden. 
Inzwischen kann bei diesen 
baulichen Gegebenheiten 
letztlich nur ein Mangel ver-
waltet werden, da derzeit 
das Geld fehlt, einen Neu-
bau auf einem bisher im-

mer noch nicht zur Verfügung stehenden Grundstück im näheren 
Umkreis von Rosenheim zu verwirklichen. Trotzdem sind die Kosten 

dieses Tierheims nicht gerade gering. 
Gerade wegen der baulichen Unzu-
länglichkeiten muss letztendlich immer 
wieder Geld ausgegeben werden, das 
eigentlich an anderer Stelle bei den 
Tieren dringend benötigt wird und ih-
nen deshalb nur das wirklich Nötigste 
zukommen lässt. 

Wären nicht die Menschen, die in die-
sem Tierheim bei fast schon unmensch-
lichen Arbeitsbedingungen durch ihre 
Liebe zu den Tieren und in ihrem tägli-
chen Einsatz oft nicht mal ausreichend 

an sich selbst denken, könnten wir das Tierheim mit seiner chroni-
schen Überbelegung sowieso schon längst nicht mehr weiterfüh-
ren. 

Die Besucher des Tierheims 
am Tag der offenen Tür ha-
ben uns aber gezeigt, dass 
wir nicht vergessen sind. Auch 
Frau Oberbürgermeisterin Ga-
briele Bauer überzeugte sich 
persönlich wieder einmal da-
von, dass in diesem Tierheim 
wirklich etwas bewegt wird 
und eine solche Einrichtung in 
der Stadt Rosenheim und im Landkreis eine zwingend erforderliche 
Einrichtung bleiben muss. Wir sind ihr dafür dankbar, dass sie sich 
aufgrund ihrer Tierliebe immer wieder mit all ihrer Kraft für den Fort-
bestand des Tierheims einsetzt. Bereits in den vergangenen Mona-
ten und auch jetzt am Tag der offenen Tür wurden viele hundert 
Unterschriften im Rahmen unserer Aktion für ein neues Tierheim 
gesammelt, um auf der politischen Ebene durch die Unterstützung 
der Bürger unserem Plan Nachdruck zu verleihen, den substanziel-
len Erhalt, aber natürlich in erster 
Linie eine örtliche Verlagerung mit 
Neubau voranzutreiben. Denn nun 
ist der Zeitpunkt gekommen, wo 
es letztendlich darum geht, diesen 
Verein und das Tierheim nicht unter-
gehen zu lassen, sondern verstärkt 
und zwar gemeinsam, die Bürger, 
die Gemeinden, die Stadt und der 
Landkreis zusammenstehen müssen, 
um der Zukunft dieser Einrichtung 
neue Chancen zu geben - und das 
kann nicht alleine durch Spenden 
und Mitgliedsbeiträge wie bisher 
geschehen!

Viele ehrenamtlich für den Tierschutz tätige Bürger und Mitglieder, 
vor allem viele unserer Gassigeher zeigten am Tag der offenen Tür 
ihr Engagement. Mit überwältigendem Erfolg konnten wir zusam-
men zumindest einen kleinen Hoffnungsschimmer in finanzieller Hin-
sicht verbuchen. 

Fortsetzung auf Seite 2

Wenn einer träumt, dann bleibt
es nur ein Traum. Wenn viele

träumen, dann ist es der Anfang 
der Wirklichkeit.  

Dolores Bauer

Liebe 
Mitglieder, 
liebe Freunde! 
Ein neues Jahr beginnt und 
mit ihm neue Chancen und 
Möglichkeiten.

Durch all die viele Hilfe und 
Unterstützung, die wir erfah-
ren dürfen, hat sich auch für 
unser Tierheim wieder ein gu-
ter Weg aufgetan – es geht 
weiter!

Ich will das neue Jahr beginnen, wie das alte geendet hat – mit 
Dankbarkeit und Zuversicht.

Unsere Tiere haben viele Freunde!

Herzlichst

Barbara Angermaier, erste Vorsitzende mit Neve
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Weil man weiß, wo‘s herkommt:

Seit über 50 Jahren
traditionell hochwertige

Fleisch- und Wurstspezialitäten

In der Schmucken 12 · Rosenheim · Tel. 0 80 31 - 3 70 87 · www.metzgerei-palmberger.de

Sparkassen-Finanzgruppe

Eine gute Vorsorge ist leichter, als Sie denken. Mit unserer individuellen 
Beratung entwickeln wir ein auf Sie zugeschnittenes Vorsorgekonzept 
und zeigen Ihnen, wie Sie alle staatlichen Fördermöglichkeiten optimal für 
sich nutzen. Infos in Ihrer Geschäftsstelle oder unter www.sparkasse.de. 
Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Die Sparkassen-Altersvorsorge.
Einfach riesig!
Von individuellen Sparplänen bis zu den eigenen vier Wänden.

… und Träume werden wahr!

Hallo,

mein Name ist Sandra Schober. 
Momentan bin ich auf EQJ-
Basis (Einstiegsqualifizierung für 
Jugendliche der Agentur für 
Arbeit, Anm. d. R.) im Tierheim 
Rosenheim angestellt. Dadurch, 
dass ich mit dem Hund meiner 
Tante aufgewachsen bin und 
selbst schon von klein an mit 
Katzen und Meerschweinchen 
zusammen lebte, spielten Tiere 
schon immer eine wichtige Rolle in meinem Leben. 

Als ich dann in den Sommerferien 2006 auf der Suche nach 
einer sinnvollen Beschäftigung war, fing ich an zusammen 
mit meinen Eltern im Tierheim Gassi zu gehen. Im Oktober 
2006 fand dann auch schon der erste Hund aus dem Tier-
heim bei meiner Oma ein gemütliches Zuhause. Im Januar 
2007 verliebten sich meine Familie und ich in einen weiteren 
Tierheimhund, der dann auch bald bei uns zuhause einzie-
hen durfte. So fing ich an, mich intensiver mit Hundetraining 
und den Verhaltensweisen von Hunden zu beschäftigen. 
Mein Interesse an Tieren war noch mehr gestiegen und der 
Wunsch nach einem Beruf mit Tieren entstand. Mitte 2009 
gaben mir dann das Arbeitsamt und das Tierheim Rosen-
heim die Möglichkeit im Oktober 2010 ein Einstiegsqualifi-
zierungsjahr im Tierheim zu beginnen.

Nun bin ich schon seit ca. 6 Wochen im Kleintierhaus des 
Tierheims tätig und finde großen Gefallen daran, mich um 
die vielen verschiedenen Arten von Nagern zu kümmern. 
Inzwischen habe ich bereits viel Interessantes über die Pfle-
ge, Ernährung und Haltung der einzelnen Tiere gelernt.

Eure Sandra

Unsere Tierheimmitarbeiter stellen 
sich vor 

Hallo ich bins, Timmy!

Nun bin ich schon fast ein ganzes Jahr in meinem neuen 
Zuhause. Da ich ein sehr sensibler Hund bin, hatte ich am 
Anfang leider leichte Eingewöhnungsschwierigkeiten. Ich 
war sehr nervös, weil ich nicht genau wusste, ob ich blei-
ben darf oder nicht. In der Nacht habe ich immer wieder zu 
meinen Hundeeltern geguckt und geschaut ob sie noch da 
sind. Ich war auch die Ruhe in der Nacht überhaupt nicht 
mehr gewöhnt, so dass meine Hundeeltern das Radio in der 
Nacht angelassen haben damit ich schlafen kann.

Jetzt fühle ich mich in meinem neu-
en Zuhause pudelwohl und genieße 
meine Ruhe – und wehe einer spricht 
im Schlafzimmer wenn ich schon ge-
schlafen habe – dann hau ich näm-
lich in die Küche ab, wo es still ist.

Alle Tierheimmitarbeiter wissen, dass 
ich nicht der beste Esser war. Nun 
kann ich es kaum noch erwarten bis 
ich endlich mein Fressi kriege und schlecke alles bis zum letzten 

Krümel leer.

Ich möchte meinen Hundeeltern im-
mer gefallen, bin seeeehhhr brav und 
kann überall problemlos ohne Lei-
ne gehen. Außer 
wenn ich Wasser 
sehe, dann gibt 
es kein Halten. Da 
kann ich einfach 
nichts mehr hö-
ren und kurz drauf 
bin ich schon drin. 
Das Gleiche gilt 
für Dreck der gut 

riecht und in dem ich mich wälzen kann. Ich 
kann dann auch nie verstehen warum Frau-
chen oder Herrchen mich dann immer duschen 
müssen, denn es riecht ja soooooo gut und du-
schen mag ich gar nicht…

Ich habe mit meinen Hun-
deeltern schon viel er-
lebt. Ich bin sogar schon 
mit ihnen in den Urlaub 
gefahren – in den Bay-
erischen Wald! Ich war 
ganz aufgeregt als die 
Koffer gepackt wurden 
und sehr glücklich, dass 

ich mitdurfte. Wir 3 hatten eine sehr 
schöne Zeit im Urlaub mit ganz ganz 
viel Gassigehen.

Wenn meine Hundeeltern was unternehmen, wo ich nicht mit-
kann, darf ich immer zu einem der beiden Hundegroßeltern, wo 
ich der Star bin. Dort fühle ich mich natürlich auch sehr wohl, weil 
ich den ganzen Tag der Mittelpunkt sein darf. Ich weiß aber ganz 
genau, dass meine Hundeeltern bald wieder kommen und freue 
mich dann natürlich sehr, wenn ich sie wieder sehe.

Für mein Alter (immerhin 11 Jahre!) 
bin ich noch sehr sehr fit. Ich sprinte 
durch die Gegend wie ein 3-jähriger 
Jungspund und lasse beim Spielen 
andere junge Hunde locker stehen. 
Ich spiele gern mit anderen Hunden,  
aber leider nicht mit jedem. Manche 

größere Rüden mag ich nicht 
und dann kann es schon ab 
und zu zum Eklat kommen. 
Glücklicherweise sehen meine 
Hundeeltern mittlerweile schon 
zuvor, wenn ich jemanden 
nicht riechen kann und gehen 
mit mir weiter.

Ansonsten ist von dem Timmy, der traurig im Zwinger liegt, 
nix mehr übrig. Ich bin nun ein sehr glücklicher und lebens-
froher Hund geworden und hoffe, dass viele andere Hunde 
aus dem Tierheim auch bald eine Familie finden, die sie lie-
ben wie sie sind.

Euer Timmy

Fortsetzung von Seite 1 

Auch gibt es nach unbe-
stätigten Informationen laut 
Herrn Landrat Neiderhell 
zwei mögliche Grundstücke, 
welche auf ihre Eignung für 
einen Tierheimstandort ge-
prüft würden und bei Eig-
nung dem Tierschutzverein 
zu einem symbolischen Preis 
zur Verfügung gestellt wer-
den würden. Also auch auf 
der obersten Ebene des Landkreises scheinen wir nicht vergessen 

zu sein. Hoffen wir nun, dass sich alle 
Verantwortlichen zusammen setzen 
und zu einer endgültigen Entschei-
dung zugunsten eines neuen Tier-
heims kommen. 

Wenn es zumindest nun in allen un-
seren Herzen, vor allem auch der 
Herzen und den Köpfen unserer 
Politiker kräftig Klick gemacht hat, 
dann sind wir unserem Ziel, dem 
Überleben des Tierheims und selbst-
verständlich einem Neubau schon 
einen riesigen Schritt näher gekommen.

Das vegetarische Rezept	
Für den Teig:		   	 Schlutzkrapflen		
250 g Roggenmehl
250 g Weizenmehl
2 Eier, Salz
1 Essl. Öl, lauwarmes 
	 Wasser nach Bedarf
Für die Spinatfüllung: 
800 Spinat
4 EssL gehackte Petersilie
1 kleine Zwiebel
40g Butter
1 Essl. Mehl
1/4 l Milch
1 Essl. Parmesan
Salz, Pfeffer, Muskatnuss
80g Butter
60 g Parmesan

Aus den Zutaten einen nicht zu festen Teig kneten. Eine Stunde zu-
gedeckt rasten lassen. Spinat gut waschen, in Salzwasser garko-
chen, abseihen und sehr gut ausdrücken. Mit Petersilie mischen, 
beides zusammen passieren. Kleingehackte Zwiebel in Butter kurz 
rösten, mit Mehl anstauben, heiße Milch zugießen, gut verrühren 
und etwas einkochen lassen. Passierten Spinat zufügen und mit 
Salz, Pfeffer, Muskat und Parmesan würzen. Erkalten lassen. Teig 
sehr dünn austreiben und nun möglichst schnell arbeiten, damit 
der Teig nicht austrocknet. Mit einem runden Ausstecher oder ei-
nem umgestülpten Glas runde Flecke ausstechen, mit einem klei-
nen Löffel die Füllung darauf gehen, übers Mehl in die Handfläche 
ziehen, zusammenklappen und sofort mit den Fingern die Ränder 
„festpitschen" (andrücken).

Dieser Arbeitsablauf soll sehr schnell geschehen, denn wenn die 
obere Teigfläche austrocknet und die untere feucht ist, lassen sich 
die Krapflen nicht zusammendrücken. (Die Fingerabdrücke am 
Rand soll man ruhig sehen]. Die Schlutzkrapflen in Salzwasser fünf 
Minuten sieden, abseihen und mit Parmesankäse bestreut und mit 
zerlassener hellbrauner Butter abgeschmelzt servieren.
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Glückliche Tiere in ihrem neuen Zuhause
Liebes Tierheimteam,

ich wollte euch gerne zeigen, 
wie sich die Gini bei uns ein-
gelebt hat. Sie tobt täglich 
mit ihren neuen Freunden 
Lee und Rambo und genießt 

die langen Spaziergänge am 
See. Gini freut sich über jede 
Pfütze und auch am Berg macht 
sie eine gute Figur. Sie ist sehr 

aufgeschlossen und bereit vie-
le neue Dinge zu lernen. Hier 
noch ein Kommentar von Gini:" 
Mir gehts do sauguad, schaugts 
her!"

Gruss M. 

Liebe Frau Klein,

vor jetzt einer Woche haben 
wir den kleinen Meerschwein-
chenmann Olli zu uns nach 
Hause nehmen dürfen. Die 
Vergesellschaftung mit Lisa hat 
ganz gut geklappt, zwar wurde 
anfangs heftig gedroht und 
gejagt, aber nach 1 1/2 Stun-
den hatte Lisa Olli dann davon überzeugt, dass sie die Chefin ist. 
Sie hält ihn im Moment noch etwas auf Abstand, aber Olli lässt sich 
nicht von den "warmen Duschen" beirren und brommselt munter 
weiter. Das wird schon noch. Der kleine Herr ist wirklich ganz bezau-
bernd und vom Charakter her passt er sehr gut zu Lisa! 

Vielen Dank für den süssen Schatz!!!

Anbei schicke ich noch ein paar Fo-
tos von den zwei Schweinchen beim 
Erkunden der zweiten Ebene inklusi-
ve "Hängematte", die jetzt neu dazu-
gekommen ist.

Viele Grüße, Katrin mit Olli, Lisa & Co. 

Hallo liebes Tierheimteam Rosenheim,

mit Entsetzen und auch Wut 
im Bauch, weil die nötige be-
hördliche Unterstützung fehlt, 
haben wir euer Tagebuch ge-
lesen. Unsere Spende (leider 
nur ein Tropfen auf den heißen 
Stein) könnt ihr für die vielen 
armen Kätzchen oder die Hun-
de-OPs verwenden, das ist uns 
egal. Paula und Pauli, den Ka-
ninchen von euch geht es sehr gut. Paula wurde schon im Septem-
ber kastriert, ihr Uterus zeigte schon negative Veränderungen. Sie 
hatte die OP zwar gut überstanden, wollte aber nach einigen Stun-

den immer noch nichts trinken 
und fressen. Wasser aus der 
Spritze und Fütterung aus der 
Hand direkt in ihr Mäulchen 
nahm sie dann aber gerne an, 
so dass sie sehr bald wieder zu 
ihrem Kaninchenmann, der sie 
sehr vermisste, konnte. Aktuell 
sind Paula und Pauli gerade 
mit ihren ausgeklügelten Tun-
nelbauarbeiten beschäftigt. 
Wir mussten schon alles aus 

dem Gehege räumen, was ihnen irgendwie bei Tunneleinbrüchen 
auf den Kopf fallen könnte. Viele Eimer Aushub wurden ebenfalls 
schon außerhalb ihres Geheges deponiert.

Euren Einsatz und die Ausdauer, um den Tieren zu helfen, finden wir 
sehr bewundernswert.

Viele liebe Grüße und festes Daumendrücken von uns und Pföt-
chendrücken von Paula und Pauli, Senta (Hund), Pumi und Panter 
(Katzen), dass sich die Lage wieder entspannt.

Familie G. aus Traunstein 

Hallo liebe Mitarbeiter des Tierheimes Rosenheim,

auf diesem Wege möchten wir einen „Sonnenblumengruß“ 
nach Rosenheim schicken!

Vor 1 ½ Jahren fanden wir „Bongo“ in Ihrem Tierheim, Dank 
des Internets, welches auch mal „über den Tellerrand“ sprich 
„Landkreis hinaus“ blicken lässt. Vielleicht erinnern Sie sich 
noch? Bongo ist mittlerweile 10 Jahre und wir hoffen noch 
auf eine lange, intensive, gemeinsame Zeit. Aber wir sind 
zuversichtlich, denn vielleicht können Sie sich noch an un-

sere Hündin „Mücke“ erinnern? 
Bei unserem Besuch in Rosenheim 
13 und heute 15 Jahre alt! Mücke 
ist immer noch fit wie ein (älterer) 
„Turnschuh“. Die Zwei, die doch 
vom Erscheinungsbild sehr unter-
schiedlich sind, verstehen und er-
gänzen sich toll. Bongo ist wirklich 
ein echter Gentlemen und Char-
meur – beide sind für uns jeden 
Tag eine Bereicherung!

Wir dosieren die Spaziergänge und Beschäftigungs-
formen unserer Oldies einfach, je nach Mücke’s 
Tagesform. Bongo bekommt dann seine extra Spa-
ziergänge und Aktivitäten. Er ist mit seinen 10 Jahren 
„Leben pur“. Vielleicht Nachholbedarf oder einfach 
Lebensfreude!? Neugierde ohne Ende und sein 
genetisches Erbe „Apportieren“ ist keinen Tag zu 
übersehen. Egal, ob es sich hierbei um alte Socken 
handelt, Handwerkszeug, das später nicht mehr zu 
finden ist oder Besucher, deren Arm er mit „Rest-
menschkörper“ sanft ins Haus führt.

Wir schätzen uns glücklich, diesen besonderen Hund 
in Ihrem Tierheim gefunden zu haben und sind uns 
sicher, in Ihrem wie auch in allen Tierheimen dieser 
Welt, warten viele dieser „besonderen“ Hunde auf 
ein neues, endgültiges und verständnisvolles Zuhau-
se mit Herz und Hundeverstand. Denn das „Beson-
dere“ fand ich bisher in JEDEM Hund!

Und so DANKEN wir an dieser Stelle, jenen Men-
schen, die Bongo vor dem Tod bewahrt haben, 
indem sie ihn ins Tierheim brachten und IHNEN, wo 
er und weitere Tiere im TierHEIM ein Zwischenzuhau-
se finden durften und weiterhin finden werden. Wir 
wünschen Ihnen viel Kraft und Stärke für den Einsatz 
in Not geratener Tiere!

Mit einem Sonnenblumengruß

Bongo, Mücke & Menschen

Hallo Frau Erdmann,

nachdem wir unsere Carla ja 
jetzt 5 Wochen haben, wollten 
wir uns mal melden. Jetzt hat sie 
sich schon super eingelebt und 
darf auch nachts schon immer 
raus. Das funktioniert wirklich su-
per in der früh steht sie punkt 6 
Uhr auf der Matte und freut sich 
auf ihr Futter. Nachdem wir den 
Fressnapf jetzt einmal quer durch 
probiert haben, haben wir doch 

auch endlich ca. 7 Sorten gefunden die unsere Lady gerne frisst.

Jetzt ist es ihr meistens schon zu kalt 
draußen und ca. um halb zwei Uhr mor-
gens miaut etwas vor unserem Schlaf-
zimmerfenster und bittet um Einlass, der 
ihr natürlich sofort gewährt wird. Manch-
mal legt Sie sich aber auch in Ihr Katzen-
haus das ihr Herrchen gebaut hat, naja 
eher Villa, da hätten noch 5 Katzen drin 
platz, und wartet bis um sechs die Tür 

aufgeht.

Wir sind wirk-
lich sehr froh 
über unsere Wahl, Carla hat noch nie 
irgendetwas kaputt gemacht noch 
gab es sonstigen Ärger. Perfekt! Sehr 
wohl erzogen und wir wollen Sie auf 
keinen Fall mehr her geben.

Liebe Grüße aus Neubeuern und vie-
len Dank nochmal.

Carla, Moni und Hans 
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Das Letzte
Der Bürgermeister 
von Bayrischzell 
Helmut Limbrunner 
(Freie Wähler) will, 
dass der im Mang-
fallgebirge um-
herstreifende Wolf 
weg kommt: „Wir 
sind der Meinung, 
dass der Wolf hier 
bei uns keine Le-
bensberechtigung 
hat. Wir sind ja eine 
Kulturlandschaft 
und kein Wildzoo.“ 

Alles für Heimtiere
tmi

u e o
H nd sal n

Supravit GmbH, Münchener Straße 7½, D-83052 Heufeld
Tel: 08061/4998-0   Fax: 08061/4998-22

e-mail: info@supravit.de     Internet: www.supravit.de

Tierschutzverein 
Rosenheim e.V.
Am Gangsteig 54 
83059 Kolbermoor
Telefon: 	 08031-96068 
Fax: 		 08031-98064
www.tierschutzverein-rosenheim.de
E-Mail: 
tierschutzverein-rosenheim@t-online.de

Öffnungszeiten:
Montag bis Donnerstag	14.00 bis 16.00 Uhr
Samstag			   12.00 bis 15.00 Uhr

Gassigehzeiten:
Montag bis Freitag	 10.00 bis 13.00 Uhr
Samstag, 
Sonn- u. Feiertag 		 10.00 bis 12.00 Uhr

Bankverbindung / Spendenkonto

Konto-Nr. 8797 
Sparkasse Rosenheim

BLZ  711 500 00

WIR LIEBEN VIELFALT.

OFFSETDRUCK I DIGITALDRUCK
FLYER I BROSCHÜREN I KATALOGE I PLAKATE I MAPPEN

KONTURSTANZUNGEN I LETTERSHOP

CARL-JORDAN-STRASSE 18  I 83059 KOLBERMOOR
TELEFON 0 80 31/4 06 77-0

Anz_70x65_4c_Tierh_12_07  07.12.2007  15:20 Uhr  S

Der Bärchenreport finanziert sich
ausschließlich durch die 

 Werbeanzeigen - vielen herzlichen 
Dank an unsere Inserenten!

Information des Deutschen Tierschutzbundes e.V. 

Botolinumtoxin, besser bekannt un-
ter Botox, findet als "Anti-Falten-Mit-
tel" immer weitere Verbreitung. Mit 
dem starken Nervengift lassen sich 
Gesichtsfalten "wegspritzen", um 
so jugendlich auszusehen. Bakteri-
en produzieren den Stoff, der die 
Signale zwischen Nerv und Muskel 
hemmt. Unter die Haut im Gesicht 
gespritzt, lähmt es für etwa zwei bis 
sechs Monate die Muskeln, das 
Gesicht erscheint dadurch glatter.
 
Doch was vielen nicht 
bekannt ist: Für den 

Test jeder einzelnen Produktionseinheit Botox müssen 
mindestens 100 Mäuse sterben. Im Jahr sollen es nach 
Hochrechnungen mindesten 500.000 Mäuse weltweit 
sein. Mindestens 50 Prozent des Mittels werden allein 
für kosmetische Zwecke eingesetzt - der Rest kommt als 
Medikament zum Einsatz, beispielsweise für die Behand-
lung von Spasmen, Muskelverkrampfungen, Schiefhals 
oder Augenkrankheiten. Das EU-weite Tierversuchsver-
bot greift hier nicht, da Botox rechtlich als Medikament 
angesehen wird.
 
Erstickungstod für Wirksamkeitstest
	
Botox wird im LD50 Test geprüft - einem Tierversuch, der die Wirk-
samkeit des Stoffes anhand der Todesrate der Tiere misst. Bei dem 
grausamen Versuch wird ermittelt, bei welcher Dosis 50 Prozent der 
Mäuse sterben. Den Tieren wird Botox in die Bauchhöhle gespritzt. 
Sie reagieren mit Lähmungen und Sehstörungen bis sie schließlich 
durch die Lähmung des Atemmuskels ersticken. Dieser Todeskampf 
der Tiere kann bis zu vier Tage dauern.

2009 wurden über 34.000 Mäuse in LD50-Tests verbraucht worden - 
vermutlich um Botox zu testen. 2008 waren es noch mehr als 5.000 
Tiere weniger und der starke Anstieg ist vermutlich auf Botox zu-
rückzuführen.
 
Grundsätzlich darf laut Tierschutzgesetz ein solch qualvoller Tier-
versuch nur durchgeführt werden, wenn dies „von hervorragender 
Bedeutung für wesentliche Bedürfnisse von Mensch und Tier ist". Bei 
einer kosmetischen Anwendung ist das eindeutig nicht der Fall. Der 
Deutsche Tierschutzbund fordert daher, dass Botox nicht mehr für 
kosmetische Zwecke eingesetzt werden darf, solange der Tierver-
such nicht durch tierversuchsfreie Methoden ersetzt werden kann. 

Bitte unterstützen Sie unseren Kampf gegen 
Tierversuche - jede Spende hilft uns bei unse-
rem Einsatz für die Tiere.
 
Verdeckte Film-Aufnahmen in einem 
englischen Labor

Bei verdeckten Recherchen in einem engli-
schen Auftragsforschungslabor hat die briti-
sche Tierschutzorganisation British Union for 
the Abolition of Vivisection (BUAV) das Lei-
den der Mäuse bei den Botox-Tests gefilmt. 
Die Organisation Ärzte gegen Tierversuche 
und der Deutsche Tierschutzbund präsen-

tieren den abschreckenden und aufklärenden Film in deutscher 
Fassung. 

Dieser Film kann unter youtube angesehen werden:

http://www.youtube.com/watch?v=CBm-sUs-YHk

Achtung: Dieser Film zeigt Szenen, die für Kinder und sensible Men-
schen nicht geeignet sind.

Botox - Mäuse leiden und sterben für Schönheitsmittel

Die gute Nachricht zu Legehennen
Leiden im Käfig

In Deutschland wurden im Jahr 2009 rund 28 Millionen Hennen ge-
halten, 28 Prozent davon in Käfigen. Ein Jahr zuvor waren Legehen-
nen noch überwiegend in Käfigen eingestallt und hatten dort nicht 
mehr als 550 Quadratzentimeter Platz. Das ist weniger als eine DIN 
A4-Seite. Seit Anfang 2009, mit Ausnahmege-
nehmigung bis Anfang 2010, sind diese Käfige 
jedoch verboten. In den neuen Kleingruppen-
Käfigen haben die Tiere nur geringfügig mehr 
Platz: 890 Quadratzentimeter – also etwa ein-
einhalb DIN A4-Seiten. Ausgestattet sind diese 
Käfige zudem mit einer Sitzstange, einem Be-
reich zur Eiablage und zum Scharren. Diese An-
gebote werden jedoch den Verhaltensansprü-
chen der Hennen in keiner Weise gerecht.  

Kleingruppenhaltung verfassungswidrig

Das Bundesverfassungsgericht hat die Kleingruppen-Käfige als 
Verstoß gegen das Grundgesetz bezeichnet und damit der Nor-

menkontroll-
klage von 
Rheinland-
Pfalz Recht 
g e g e b e n . 
Laut Urteils-
b e g r ü n -
dung wurde 
gegen die 
e r f o r d e r -
liche ge-
s e t z l i c h e 
E r m ä c h t i -
g u n g s -
grundlage 
vers toßen, 
weil die Tier-
schutzkom-
mission nicht 
in der nach 

dem Tierschutzgesetz erforderlichen Weise angehört wurde. Damit 
habe der Verordnungsgeber auch gegen den Artikel 20a Grund-
gesetz, dem Staatsziel Tierschutz, verstoßen, so das Gericht. 
Bis zum 31. März 2012 muss nun eine Neuregelung gefunden wer-
den und die Tierschutzkommission neu angehört werden.
Die Bundesregierung hatte das generelle Verbot der Käfighaltung 
im Jahr 2002 nach einem mehrheitlichen Votum des Bundesra-
tes aufgehoben. Rheinland-Pfalz hatte gegen den Bundesrats-
Beschluss eine Normenkontrollklage gegen die „Regelungen zur 

Kleingruppenhaltung von Legehennen" erhoben. Der 
Deutsche Tierschutzbund unterstützte diese Klage mit 
einem Gutachten.

Tierschutzprobleme durch Käfighaltung

In der drangvollen Enge der Käfige können sich die 
Hennen kaum bewegen. Der erzwungene Bewe-
gungsmangel führt zu gesundheitlichen Schäden wie 
Fettleber, Fußballengeschwüren und Knochenschwä-
che. Legehennen können im Käfig ihr arttypisches Ver-

halten nicht ausleben – wie etwa der angeborene Trieb im Sand 
zu baden, zu scharren und zu picken. Deshalb richten sie diesen 
Trieb gegen die Artgenossen. Es entstehen schwere Verhaltensstö-
rungen wie Federpicken und Kannibalismus. 
 
Seit Einführung der Käfige Mitte der 1960er Jahre kämpft der Deut-
sche Tierschutzbund dafür, dass die Käfighaltung verboten wird 
und Legehennen tiergerecht in Freiland-, Boden- und Volierenhal-
tung gehalten werden.

Verbraucher mögen keine Käfig-Eier

Eine Studie der europäischen Tierschutzorganisation Eurogroup 
for Animals belegt: Verbraucher bevorzugen Eier aus alternativen 
Haltungsformen. Die Untersuchung wurde zwischen 1995 und 2004 
in zwölf europäischen Ländern durchgeführt. Eier aus Nicht-Käfig-
systemen werden immer beliebter, in Deutschland stieg der Ver-
brauch um über 300 Prozent. 
 
Nach aktuellen Zahlen von 2010 von „Marktinfo Eier und Geflügel“ 
kaufen Verbraucher vor allem Eier aus der Bodenhaltung - Käfi-
geier machen nur noch knapp zehn Prozent beim Eiereinkauf aus.

www.tierschutzbund.de


